Thorner Jeilung. 


Dieſe Zeitung erſcheint tägl ich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 3. 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 8. Februar. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 


1885, 


Deutscher Reichstag. 


43. Sitzung vom 6. Februar, 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1½ Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher u. A. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Pe⸗ 
titions⸗Commiſſion über die Petitionen verſchiedener Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammern, des Bayeriſchen Kunſtgewerbe⸗Vereins zu München und 
des Vereins zum Schutze deutſcher Intereſſen im Auslande, dabin zu 
wirken. daß von Seiten der Reichsregierung 1) ein Reichscommiſſarius 
für die Weltausſtellung in Antwerpen ernannt, ſowie 2/ eine ange⸗ 
meſſene Subvemion aus Reichsmitteln für eine des deutſchen Gewerbe⸗ 
fleißes würdige Ausſtellung zur Verfügung geſtellt werde. 

Die Commiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Nachdem Abg. Sedlemeyr ertlärt, er ſei der Anſicht der Pe⸗ 
tenten, wolle aber keine weiteren Anträge ſtellen, indem er hoffe, der 
deutſche Conſul in Antwerpen werde die Intereſſen der deutſchen Aus⸗ 
ſteller wahrnehmen, conſtatirte Staatsſecretär v. Bötticher unter 
faſt allgemeiner Zuſftimmung, daß die allzuraſche Aufeinanderfolge der 
Ausſtellungen der Induſtrie nicht entſprechenden Nutzen bringe. Außer⸗ 
dem erheiſche die Finanzlage Vorſicht. Die Regierung werde aber auch 
in Zukunft ſorafältig die einzelnen Ausſtellungsprojecte prüfen. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Brömel (fceiſ.), der den Stand⸗ 
punkt der Regierung billigt, antwortet Staatsſecretär v. Bötticher, 
die Regierung lehne nicht jede Unterſtützung privater Ausſtellungen ab, 
behalte ſich aber Prüfung der Zweckmäßigkeit vor. 

Abg. v. Vollmar (Soc.) hätte es gern geſehen, wenn im Inter- 
eſſe der deutſchen Induſtrie ein entſprechender Beitrag bewilligt wäre. 

Darauf wird der Commiſſions⸗Beſchluß angenommen. 

Es folgt Beratbung des Antrages des Abg. Porſch (Centrum) we⸗ 
gen Abänderung des 8 370 (Strafprozeß⸗Org.) Die Aenderung geht da⸗ 
bin, daß bei Verhandlungen über Berufungen gegen Schöffengerichts⸗ 
Erkenntniſſe nicht die Verhaftung des Angeklagten ſtattfinden fol, wenn 
dieſer einen Vertreter zum Termin geſandt hat. 

Staatsſecretär v. Schell ing iſt für die Anregung ſebr dankbar 
Da aber die Frage der Berufung gegenwärtig zur Erörterung ſtebe, ſo 
dürfte es ſich wohl nicht empfehlen, einen einzelnen Punkt beſonders 
zu erledigen. 

Es wird beſchloſſen, die zweite Leſung des Antrages dem Plenum 
des Reichstags zu überlaſſen. 

Dann folgt Berathung des Antrages Payer, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, dem Reichstage ſpäteſtens in der nächſten Seſſion Vorſchläge 
wegen durchgreifender Ermäßigung der Gerichtskoſten zu machen und 
damit eine Reviſion der Gebührenordnung für Rechts⸗Anwälte zu vers 
binden. 

Abg. Hartmann (conf.) ſpricht für den Antrag, ſelbſt auf die 
Gefabr bin, daß derſelbe einen finanztellen Ausfall im Gefolge haben 
werde. Es handle ſich hier um höhere Intereſſen. 

Abs. Brüninas (natlib) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Partei. 

Abg. Horrwitz (freiſ) findet es bedenklich, das Einkommen der 
Anwälte durch Ermäßigung der Gebübren zu ſehr zu ſchmälern und 
dieſe Leute dadurch in eine üble Lage zu bringen. Die Anwälte hätten 
— — un —VD— 


Zwiſchen zwei Welltheilen. 
See⸗Novelle von F. Janſen. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 


(Fortſetzung.) 
„Na, ich werde gleich bei ihr ſein; jagt t ; 
binnen zwei Minuten! i . ſein; ſagt ihr das; gleich 


Der Metroje ging, der Wartenden die Rückantwort zu 
überbringen und rung be Zum Folgen anſchickend, murmelte: 

„Jetzt ſei mir der liebe Gimmel gnädig! Der Sturm, der 
jetzt kommt, iſt gewiß der Söltmmere von den beiden!“ 

Raſch ſprang er die > 9 hinauf an Deck und ſofort 
hinter eine Tonne, um erſt die ion Exwartende zu beobachten. 

„Das tft fie wahrhaftig! miete er. „Lehnt kübl und 
ſeelenruhig über die Brüſtung und lugt fo hinaus auf die Seel 
Aber der Kuckuck auch, wenn man ſ ein zitterndes, ängſt⸗ 
liches Vögelchen zwiſchen den Fingern hat, daß einem das Herz 
hüpft und tanzt — und da ſoll man bei Verſtande bleiben und 
keine Dummheit machen? Hab ich's nicht verſucht, „Fräulein 

elene“ zu ihr zu jagen? Aber fie blieb bei ihrem „lieber 

ichard“ — und in einem Tone ſagte fie das. daß ich hätte 
verrückt werden mögen! Jetzt kommt die Strafe, jezt — und 
der ich fie habe meiſtern wollen, der ich fie aus lachen wollte, 
um ihres keck ſelbſtbewußten Weſens willen, ich werde nun vor 
15 Reben, wie ein dummer Junge und werde mich ausſchelten 
aſſen!“ N 
U Er fuhr ſich komiſcher Weiſe durch ſeine Haare und dann 
3 Todesverachtung that er den erſten Schritt vor⸗ 
wärts. 

„Nun, was ſteht zu Dienſten?“ ſagte er in far barſchem 
Tone, noch ehe er an die blonde kleine Miß herangekommen 
war. — 

„Kichard“, hob fie leiſe, zitternd an — „Du folk mit un 
Thee einnehmen und ich ſollte Dich ſchon vor einer Stunde 
dazu eialaden; aber — aber — ja, Du kommſt doch, Richard? 
de iſt war unhöflich, ſo ſpät Dich erſt noch zu bitten — ine 

en —“ ö 


ſelbſt verſucht, eine Reduction des Gebübren⸗Tarifes vorzunehmen. Sie 
bätten ſich aber überzeugen müſſen, daß eine erhebliche Vereinigung 


der Gebübrenſätze nicht möglich fein werde. 


Aba Bo ck⸗Gotha (Soc.) ſpricht für unentgeltliche Rechtspflege, um 


auch den Armen zu ihrem Rechte zu verbelfen. Das Armenrecht, das 
beute erworben werden müſſe, um koſtenfrei proceffiren zu können, ſei 


nicht zu billigen. Das Lied von den armen Nechts⸗Anwälten, das jetzt 
fortgeſetzt geſungen werde, ſei nicht richtig. Er kenne die Rechts⸗An⸗ 
wälte, die in kurzer Zeit reiche Leute wurden, und habe noch nie gebört, 
daß ein Rechts⸗Anwalt Bankerott machte. Es wäre vielleicht beſſer, die 
Rechtsanwälte ſtaatlich anzustellen, dann würden fie aber ſchlechter da⸗ 
ſtehen, als heute. ‘ 

Abg. Hartmann beſtreitet dem Vorredner das Recht, ſich als 
Anwalt der armen Leute binzuſtellen. Die conſervative Partei nehme 
das Intereſſe der Armen ebenſo wahr, wie jede andere im Haufe. 

Abg. Oorrwitz: Die Idee der Rechts⸗Anwalts⸗ Verſtaatlichung 
ſei nicht neu, aber die Freunde des Herrn Bock würden bei ſolchem 
ſtaatlichen Rechts⸗Anwalt wohl ſchlecht fortkommen. 

Abg. Bock bleibt dabei, daß ein Armer von einem Anwalt nicht 
mit dem Intereſſe vertreten werde, wie Jemand, der, alle Koſten zahlen 
könne. 

Aba. Porſch: Wenn der Rechtsanwalt von der Gerechtigkeit 
der übernommenen Sache überzeugt iſt, wird er auch mit Eifer dafür 
eintreten. 

Der Antrag Payer wird angenommen. 


„Eine Petition der ſächſiſck⸗böhmiſchen Dampferſchiffabrtsgeſellſchaft 


und der „Kette“ deutſche Eibſchiffahrts⸗Geſellſchaft um Rückerſtattung 
von 12 500 Mk. zu Unrecht gezahlter Reichsſtempelſteuer wird entgegen 
dem Wunſche des Geh. Rath Neumann dem Reichskauzler zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. 


81 Petitionen werden zur Erörterung im Plenum für nicht geeignet 


erklärt. 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Novelle zum Gerichtsverfaſ⸗ 


ſungsgeſetz; Novelle zum Tabakſteuer⸗Geſetz; Rechnungsſachen.) 


5 Preußiſcher Candlag. 


Haus der Abgeordneten, 
15. Sitzung vom 6. Februar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Maybach, v. Bötticher, v. Scholz und eine große 
Zahl Regierungs⸗Commiſſare. 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Abg. v. Keſſeler⸗ 
Köln durch Ervebung von den Plätzen. 

Die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗Vorlage wird in dritter Leſung de⸗ 
finitiv genehmigt. 

Dann folg: die Berathung der Secundär⸗Vorlage. Es melden ſich 
10 Reduer gegen und 13 für die Vorlage. 

Bei der Debatt e werden eine große Zahl von Specialwünſchen aus⸗ 

geſprochen. 

Abg. v. Gerlach wünſcht, die geplante Bahn Braunſchweig⸗Gifhorn 
möge nicht nach Gifhorn ſondern nach Oebisfelde geführt werden, Abg. 


Sie wußte nicht mehr, was ſie ſagen ſollte, ſo verwirrt 
war ſie unter ſeinen heißen, glühenden Blicken geworden. 

„Aljo keine Schelte!“ brach er jubelnd, wenn auch vor ⸗ 
ſichtig leiſe, Ins und erfaßte jetzt, ohne dem Blick zu wen den, 
Helenens Hände. 

„Richard!“ hauchte Helene und ſuchte ihre Hände zu 
a 777 ſenkte den Blick zu Boden. „Der Thee! Es iſt 

heezeit!“ 

„Potz Blitz und Steuer, Mädchen. — was geht mich aller 
Thee der Welt an? Alſo keine Schelte. ET 

Helene rang vergeblich nach Worten. Sie hätte jetzt ſo 
gern etwas gleichgiltiges geſagt, fie fühlte, wie nöthig es jet, 
dies zu thun, wenn dieſer Mann nicht herausfühlen ſollte, was 
er, wie ſie meinte, nimmermehr wiſſen dürfte — und doch brachte 
ſie nicht einen Ton hervor und ſtand da, die Hände durch ihn 
gefeſſelt, zitternd und zagend wie damals. 

„Bet Gott, Helene, hub Richard nach langem Schweigen 
von beiden Seiten mit vorſichtig gedäupftem Tone an — „faſt 
geht es nun, nach dem Geſchehenen, über meine Kräfte die 
Komödie noch mit der nöthigen Harmloſigkeit weiter zu ſpie len 
Entweder — und das wäre das allervernünftigſte, in Anbetracht 
des Zweckes Ihrer gegenwärtigen Reiſe — entweder ſchelten 
Sie mich derber und gründlich aus und machen mich vor mir 
ſelber ſo ſchlecht, als ich es in dieſem Falle eben verdienen wür⸗ 
de — oder — oder — nein, das Oder kann nicht ſein, nur 
das Entweder! Aber ſo ſchelten Sie nur, ſchelten Sie denn, 
wenn Sie noch ſtehen bleiben, ſtill und ftumm und nichts für 
be Den als eine Einladung zum Thee — Miß Helene, das 

nicht!“ 

Richard! Warum dieſe grauſame — — Alternative? Ach 
Gott, wie habe ich mich vor dieſem Augenblicke gefürchtet! Ich 
dachte, Margarethe würde gehen und Dich zum Thee einladen, 
aber da ſitzt der Capitän bei ihr und — ich mußte doch gehen!“ 

Indem ſie dieſe Worte ſchüchtern und zaghaft ſprach, Aürz- 
ten ihr haltlos die Thränen aus den Augen, rannen an ihren 
Wangen hernieder und fielen ſchwer und warm auf ihre und 


felchen, trank wenig, 
ter Weller. . 


v. Lenthe wünſcht eine Bahn Wunſtorſ⸗Stolzenau. Abg Berger 


Witten bedauert, daß keine Rentabilitätsberechnungen über die einzelnen. 
Bahnen gemacht ſeien und beantragt Commiſſionsverweiſung. Abg. v. 


Strombeck wünſcht eine Linie im nördlichen Eichsfeld, Abg. v 


Oertze n eine Linie Rogaſen⸗Bromberg. 

Miniſter Maybach conſtatirt, daß Einwendungen gegen die Vor⸗ 
lage ſelbſt nicht gemacht ſeien. Wir hätten ein Intereſſe daran, durch 
Vervollkommnung des Eiſenbahnnetzes den Woblftand des Landes zu 
fördern. Bisher ſeien 320 Millionen für Secundärbahnen verwendet. 
Die Vorlage ſei noch nicht vollkommen, aber man müſſe die vorhandenen 
Mutel berückſichtigen. Rentabilitätsberechnungen würden eine allzu 
große Arbeit machen. 

Abg. Jenſch wünſcht eine Bahn Birnbaum = Meſeritz, Abg. v. 
Tiedemann Berückſichtigung der Kreiſe Wongrowitz und Schubin, 
Abg. Lauenſte in Fortführung der Linie Wittenberge⸗Buchholz nach 
Geeſtemünde, Abg. Schreibe r⸗Nordhauſen Aufſchluß des Harzes, 
Abg. Halderſtadt eine Linie Schmiedebera⸗Greifenberg⸗Löwenberg, 
Abg. Lotichus Berückſichtigung von Seitentheilen der Nahe, Abg. 
Nintelen Berückſichtigung des Weſterwalds, Abg. Wehr Theilung 
des Eiſenbabndirertionsbezirks Bromberg und neue Direction in Nö⸗ 
nigsberg in Oſtpr. — und Berüdfichtigung der Stadt Schwetz. Abg. 
Martin ius bittet im nächſten Jahr den Kreis Schmalkalden zu be⸗ 
denken. Abg. Mey e r⸗Arnswalde plaidirt für Diſch.⸗Krone⸗Arnswalde 
Aba. Rübſa m wünſcht baldige Weiterführung der Linie Fulda⸗Gers⸗ 
feld, Abg. v. Minnigero de empfiehlt die öſtlichen Provinzen dem 
Wohlwollen des Miniſters, Abg. v. Ey n eſyn bittet um weiteren Ausbau 
der Oberwupperthalbahn, Abg. Rumpff bittet uvm Berückſichtigung 
des Kreiſes Mettmann, Abg. Knebel um Berückſichtigung der ſüdlichen 
Rheinprovim. Abg. Cunv bittet um beſſere Verbindungen für die 
induſtrielle Remſcheider Gegend. 

Darauf wird die Vorlage an die Budgel⸗Commiſſion verwieſen. 

Die Etatsberaihung wird darauf beim Etat der Bauverwaltung 
fortgeſetzt. 

Ein Antrag für Anlegung eines Fiſcherboothaſens in Leda (Himer⸗ 
pommern) als erſte Kate 50 000 Mk. zu bewilligen, wird vom Abg. Grafen 
Clairond' Houſſanville auf Grund einer entgegenkommenden 
Erklärung des Miniſterial⸗Directors Schulz für jetzt zurückgezogen, vom 
Aba. v. Hammerftein aber als dringlich wieder aufgenommen. 

Der Antrag wird der Budget⸗Commiſſion verwieſen und im Uebri⸗ 
gen der Etat der Bauverwaltung ohne Debatte angenommen. 


Tages ſchan. 
Thorn, den 7. Februar 1885. 


Der Kaiſer wünſcht, wie gemeldet wird, den Feſtlichkeiten bei 
den fremdländiſchen Botſchaftern auch in dieſem Jahre beizuwohnen, 
und hat andeuten laſſen, daß ihn nur ernſtliche Krankheit von 
der Theilnahme an denſelben abbalten könne. — Am Freitag empfing 
der Katſer eine Deputation des Pommerſchen Küraſſier⸗Regimen⸗ 
tes und ließ ſich Mittags diejenigen Cadetten vorſtellen, welche 
im Frühjahr in die Armee eintreten. Nachmittags empfingen die 
Majeſtäten den Beſuch des Prinzen Albert von Sachſen - Alten- 


ſo unbeſchreiblich heiß wie am Abende, da der Sturm anhob — 
wur nun beugte er ſich nieder, ärgerlich über ſich ſelbſt, und 
agte: 

„Jetzt könnte ich dieſelbe Dummheit wieder begehen, die 
mir ſchon ſo viel Kummer gemacht hat. Aber ich will mich eher 
in Stücke hauen laſſen, ehe ich's thue, jo lange ich in Helene 
Wood die Braut des Herrn Fritz Seeburg ſehen muß“. 

„Ich bin nicht ſeine Braut, ich werde niemals ſeine Braut!“ 
erwiderte Helene haſtig, riß ſich los und eilte davon. 

Wie ein Träumender blieb Richard auf derſelben Stelle 
zurück und blickle ihr nach. Erſt hatte er hinter ihr hergewollt, 
dann beſann er ſich und dachte bei ſich ſelber: 

„Beſſer, ich laſſe ihr Zeit und mir auch! Wenn nur der 
fatale Thee nicht wäre! Mir iſt heiß genug, auch ohne Thee!“ 


VI. 


Richard Weller hatte das ihm ſelber unmöglich Erſcheinende 
zu Stande gebracht: er war der blonden Miß Helene — in 
die Kajüte gefolgt und hatte dort, zwiſchen den beiden Damen 
und gegenüber dem Kapitän zend, den Thee eingenommen. Er 
war rolh geworben, wie ein Mädchen, als er um feiner ſeemän⸗ 
niſchen Tüchtigkeit belobt wurde — und er mußte ſich gleichwohl 
auf die Lippen beißen und ben ſchon hervorgeſtoßenen Anfang 
eines Satzes ſchnell verſchlucken, weil er gleichwohl im Begriff 
geweſen war, über des Capitäns ſeemänniſchen Werth ein ſehr 
derbes Urtheil zu fällen. Thee trank er fo viel, als ihm feine 
Nachbarin zur Rechten, die blonde Helene anbot Er goß ihn 
in Maſſen hinunter, mit oder ohne Zucker, gleichviel — und 
ſchwitzte dann entſetzlich. Eben fo eifrig erwies er ſich im Eſſen 
— und das Alles nur, um ſtets den Mund voll zu haben und 
nicht ſprechen zu müſſen. Seine Schweſter und der Capitän ums 
terhielten fi ſehr gut und angeleg entlich, ohne um den Steuer ⸗ 
mann ſich zu bekümmern — und Helene ſpielte mit ihrem Löf⸗ 
aß noch weniger, und — bediente den Mije 


Das war der erſte Abend, welcher dem Sturm folgte. Ant 


auf ſeine Hände, — und dem jungen Manne war wieder genau nächſten Tage nahm der wieder günſtige Wind an Gtärke bes 


burg und feiner Braut Prinzeffin Marie von Preußen, verw 
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande. Nachmittags fand bei 
dem Prinzen Friedrich Karl Familiendiner ſtatt, an welchem der 
Kaiſer und alle Prinzen und Prinzeſſinnen theilnahmen, bei welchem 
die Verlobung preclamirt wurde. Donnerſtag Abend hatte der 
Kaiſer dem Ballfeſt bei den Kronprinzlichen Herrſchaften im 
Schloſſe beigewohnt. 

Prinz Wilhelm ift Freitag früh 9 Uhr in Kiel einge⸗ 
troffen und von feinem Bruder dem Prinzen Heinrich empfangen, 
Nachmittags fuhren beide Prinzen auf Torpedoböten in See aus. 

Die neueſte Sammlung diplomatiſcher Aetenſtücke, 
welche die deutſchen Erwerbungen in der Südſee (Neu Guinea 
und Britanniſcher Archipel) behandeln, giebt wieder einmal einem 
recht betreffenden Belag für die koſtbare engliſche Liebenswür⸗ 
digkeit und Freundſchaft gegenüber Deutſchland. Die Inſchutz⸗ 
nahme jener Bezirke wurde mit durch Ausſchreitungen engliſcher 
Schiffe an jenen Küſten veranlaßt. Da das aber ſchon längere 
Zeit her iſt, ſo wollen wir damit nicht noch rechten. Nun aber 
zu dem Freundſchafts⸗Beweis aus den letzten Wochen: Bei den 
Befigergreifungen in Neu-Guinea (Deutſchland im Norden und 
England im Süden) hatte man ſich über die beiberfeitigen Ab⸗ 
ſichten geeinigt. Jetzt plötzlich, unter dem Vorwande, es könnten 
Freibeuter dort ihr Weſen treiben, hat die engliſche Regie ⸗ 
rung Ordre gegeben, die herrenloſen Gebiete im Norden zu an 
nectiren. Unterm 26. Januar erſt hat Fürſt Bismarck ſich hier⸗ 
uber bitter beſchwert und gegen dies Verfahren Proteſt eingelegt. 
Der Kanzler macht darauf aufmerkſam, daß England doch 
Deutſchland wenigſtens Mittheilung von ſeinem Vorhaben hätte 
machen müſſen, und legt im Uebrigen Deutſchlands gute Rechte 
dar. Jetzt werden wiederum lange Verhandlungen hierüber 
und über die übrigen noch herrenloſen Gebiete in der Südſee 
ſtattfinden, bei denen Deutſchland jedenfalls von ſeinem Rechte 
auch nicht den Punkt über dem aufgeben wird. Die engliſche 
Regierung iſt aber um ihre Klugheit wahrhaftig nicht zu dewun⸗ 
dern Während ſie vor Sorgen nicht weiß, was ſie zuerſt an⸗ 
fangen ſoll, legt ſie es daran an, jede wahre Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen ſich und dem deutſchen Reiche unmöglich zu machen. Alle 
dieſe Streitereien und Nörgeleien bieten keine Gefahr für den 
Frieden, aber fie verſtimmen. Wenn Deutſchland gegen 
London ſo handeln wollte, wie man es in London 
uns gegenüber thut, Zeter und Mord würde man jienſeits 
des Kanales ſchreien. Aber ſo —, da iſt das ganz etwas Anderes! 
— Weiter meldet die Sammlung diplomatiſcher Actenſtücke einen 
Proteſt Deutſchlands gegen eine beabsichtigte Annection der Sa⸗ 

mea Inſeln durch England und berichtet über den zwiſchen 
Deuntſchland und dem König der Samoa ⸗Inſeln abgeſchloſſenen 
Vertrag. Derſelbe ſtellt Samoa völlig unter deutſches Protec⸗ 
torat und befugt die Deutſchen (den General⸗Conſul) völlig zur 
Mitregierung Die letztere erfolgt durch einen Staatsrath, be⸗ 
ſtehend aus zwei Samoenern, zwei Deutſchen und dem General 
Conſul. Dem entſprechend iſt in allen Zweigen der Verwaltung 
der deutſche Einfluß gewahrt. 

Fürſt Bismarck hält jetzt, faſt täglich dem Kaiſer Vortrag. 
Dieſe Thatſache iſt auffällig befunden worden, und man 
bat in Kreiſen der Conjectural-Politiker bereits „große Dinge“ 
hinter derſelben vermuthet; auch die neuen deutſchen Erwerbun⸗ 

en in Weſtafrika find mit den Conferenzen des Kaiſers und 
eines Kanzlers in Verbindung gebracht worden. Ohne Frage 
nehmen die colonfalpolitiſchen Fragen den Fürſten Bismarck 
gegenwärtig ftar! in Anſpruch. Indeſſen hat des Kanzlers regel⸗ 
mäßiges Erſcheinen im Cabinet des Kaiſers, wie weiter mitge⸗ 
getheilt wird, einen anderen Grund. Fürſt Bismarck vertritt 
nämlich den erkrankten Staatsſecretär Grafen Hatzfeldt. Er hat 
den größten Theil der laufenden Geſchäſte dieſes Beamten auf 
ſeine Schultern übernommen, und es erwächſt ihm daraus natur⸗ 
gemäß eine Steigerung der Arbeitslaſt, die es wohl auch hin ⸗ 
reichend erklärt, daß er dem Reichstage fern bleidt. 

Die dritte Leſung des Reichshaushalts - Etats, 
die eigentlich bereits geſtern, Freitag im Reichstag ihren An⸗ 
fang nehmen ſollte, iſt bis zu Anfang der nächſten Woche ver⸗ 
ſchoden. Vielleicht erfolgt ſchon Montag die 20000 Mark Ab- 
stimmung. Baldmöglichſt wird dann auch die Dampfervorlage 
zur zweiten Berathung kommen. 

Angeſichts der bevorſtehenden Berathung der Zollerhöhungs⸗ 
Vorlage im Reichstage iſt eine Ueberſicht über das in Deutſchland 
eingeführte Getreide recht intereſſant Nach der amtlichen 
Reichsſtatiſtik wurden im Jahre 1884 in Deutſchland aus dem 
Auslande importirt: 


Weizen 7529 007 Doppelcentner. 
Noggen 3 613 994 5 
Safe . 4 398 788 5 


s Hafer . 3664128 5 
Rechnet man von dieſen Zahlen die Quantitäten ab, welche nur 
für Mühlenlager und mithin zum Wieder⸗Export in der Form 
von Mehl bezogen worden ſind und ſtellt einen Vergleich mit 
dem Jahre 1883 an, fo ergiebt fich nachſtehendes Reſultat: 
Einfuhr in Doppelcentnern 1884. 1883. 
We ien 5825 362 5 904 893. 
Roggen 8 425 367 6911 828. 


F —— — — 
deutend zu, und da dem Winfried faſt gar kein Schaden durch 
den kaum Überſtandenen Orkan zugefügt worden war, jo ſchnitt 
er jetzt, mit jo viel Segel bedeckt, als feine Raaen zu tragen 
vermochten, raſch und rauſchend durch die Wogen und legte ſei⸗ 
nen Weg mit großer Geſchwindigkeit zurück. Es ſchlen, als tummle 
ſich das wackre Schiff, die gehabte Verſäumniß wieder gut zu 
machen durch doppelten Eifer. 

Sicherlich ſollte man nun erwartet haben, Mannſchaft und 
Paſſagiere hätten ſich über dieſe fortan ſo glückliche Fahrt freuen 
müſſen. Dem war jedoch nicht fo, das heißt, die Mannſchaften, 
welche bei gutem Wetter ſich nicht leicht über ſchwere Arbeit zu 
beklagen haben, fühlten ſich äußerſt behaglich — und auch der 
Kapitän, deſſen heitere Stirn ſeit der Abfahrt von New⸗Pork 
noch kaum durch ein einziges Wölkchen getrübt worden war, 
erfreute ſich unzweifelhaft einer ganz angenehmen, in ſich ſelbſt 
befriedigten Stimmung. Aber Miſter Weller war mürriſch und 
unwirſch wie noch nie — und die beiden Mädchen wurden, je 
näher man Europa kam, deſto unruhiger. 

So ſaßen die beiden Mädchen auch einſt in ihrer gemeinſa⸗ 
men Kajüte beieinander, als eben der Capitän ſich verabſchiedet 
hatte, der mit der frohen Meldung für Minuten nur eingetreten 
war, daß man ſich raſch dem Eingang in den Kanal nähere. 

„Haft Du's gehört, Helene?“ fragte Margarethe die blonde 
Freundin. „Wir nähern uns Europa — dem Kanal!“ 

„Ach ja!“ ſeufzte Helene zur Antwort — und verſtändniß⸗ 
innig erſcholl ein gleiches Echo aus der Bruſt der Andern. 

(Fortſetzung folgt). 


Gerſte . . 3 659 595 3185 149. 
Hafer . 4335 450 2597 128. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt nunmehr zur Malin: 
Warener Reichstagswahl ebenfalls das Wort. Sie ſchreibt: 
„Wenn man dieſes Wahlergebniß als eine Verurtheilung des 
„Entrüſtungsſturmes“ durch die Volksſtimme hinzuſtellen beliebt, 
fo hat man in Freude und Noth des Augenblickes offen dar ver⸗ 
geſſen, wie geringſchätzig man bisher über den tiefen Stand gerade 
der politiſchen Einſicht für Mecklenburg geurtheilt hat. Dieſer 
Stand politiſcher Erkenntniß läßt es ſehr begreiflich erſcheinen, 
daß die anderen Orts in der Abnahme begriffene politiſche Kin⸗ 
derkrankheit der Richter Rickertſchen Demokratie in Mecklenburg 
Boden gewinnt und wenn von Parteiwegen dafür geſorgt wird, 
daß der Infectionsſtoff durch Wanderagitatoren verſchleppt 
wird, ſo hat es wahrlich nichts Wunderbares an ſich, daß die 
gedachte Kinderkrankheit zeitliche und locale Symptome ihrer 
Ausbreitung zeigt.“ 

Der „Schleſ. Ztg“ wird gemeldet, daß Fürſt Bismarck 
ſich zur Zeit recht angegriffen fühle und daß man glaube, er werde 
ſich von den Geſchäften für einige Zeit zurückziehen. Eine Ab- 
reiſe Fürſt Bismarck's aus Berlin würde aber, wie man uns 
aus Berlin ſchreibt, jedenfalls auf die Neichstagsgeſchäfte nicht 
von Einfluß ſein An eine Unterbrechung der Sitzungen des 
Reichstages vor Oſtern iſt nicht zu denken 

Die Nachrichten von Verhandlungen zwiſchen dem 
Cardinal Jacobini und dem preußiſchen Geſandten 
von Schlözer in Rom ſind nicht alt geworden; Die „N A 
8." erklärt bereits ſehr kategoriſch, daß davon nicht das Geringſte 
bekannt ſei. Hält man damit die Nachricht zuſammen, daß auch 
die heſſiſche Regierung wegen Neubeſetzung des Mainzer Biſchofs⸗ 
ſtuhles keine Schritte gethan hat, fo leuchtet ein, daß die römiſche 
Curie vorerſt auf ſehr wenig Nachgiebigigkeit ſeitens der beim 
Culturkampf intereſſirten deutſchen Regierungen rechnen kann. 
Der jetzige ungewiſſe Zuſtand wird allem Anſchein nach in Per⸗ 
manenz erklärt. 

Das preußiſche Herrenhaus wird am 23. d. Mts. 
wieder zu Plenar⸗Sitzungen zuſammen treten. 

ur das Ehrengeſchenk zum 70. Geburtstag des 
Reichskanzler find auf der Berliner Börſe namhafte Sum ⸗ 
men gezeichnet worden. Die Herren v. Bleichröder und Hanſe⸗ 
mann zeichneten je 150 000 Mk. ꝛc. 


Wenn der Wolf das Lamm auffreffen will, dann hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Letztere die Schuld daran. Das iſt auch magyha⸗ 
riſche Gerechtigkeitsliebe! Die Ungarn haben es den Deutſchen 
in Siebenbürgen gegenüber jo toll getrieben und deren Gerecht⸗ 
ſame ſo herabgedrückt, daß es dieſen endlich zu viel wurde und 
ſie ihrem Grolle Luft machten. Jetzt ſind die Deutſchen das 
Karnickel geweſen und in Peſt werden bereits Forderungen laut, 
ihnen auch den geringen Reſt der ihnen noch gebliebenen Rechte 
zu verkümmern. Im ungariſchen Unterhauſe richtete Orban eine 
Interpellation an den Juſtizminiſter über die offen betriebene 
Aufreizung gegen die ungarſſche Staatsidee und über die Be ⸗ 
ſchimpfung der ungariſchen Nation Seitens der meiſten deut. 
ſchen und rumäniſchen Blätter Siebenbürgens. Orban wies 
namentlich auf das in Hermannſtadt erſcheinende rumäuiſche 
Organ „Tribung“ hin, welches wegen eines offen den Hochver⸗ 
rath predigenden Artikels angeklagt war, aber am 3. d. von den 
Geſchworenen freigeſprochen wurde und fragte an, ob der Miniſter 
geſonnen ſei, das Geſchworenengericht in Hermannſtadt im Ver⸗ 
ordnungswege aufzuheben und die Preßvergehen in Siebenbürgen 
den ordentlichen Gerichten zuzuweiſen und eventuell einen bezüg- 
lichen Geſetzentwurf vorzulegen. 

In Frankreichs Deputirtenkammer fand am Donnerſtag 
die Berathung des radicalen Antrages ſtatt, es ſollten den größe⸗ 
ren Städten von Staatswegen 25 Millionen zur Unterſtützung 
brodloſer Arbeiter überwieſen werden. Da der Miniſter des 
Innern ſich energiſch dagegen erklärte, da die Unterſtützung Unbe⸗ 
ſchäftigter mehr Sache der Gemeinden als des Staates ſei und 
die Arbeiter ihre Anſprüche bereits zu Drohungen ſteigerten, 
wurde der Antrag einer Commiſſion überwieſen, womit die 
Sache als abgethan zu betrachten iſt. 

Selten hat wohl eine ſolche Aufregung in ganz England 
geherrſcht, als am Donnerſtag in Folge der Nachricht vom Fall 
von Khartum. Und General Gordon? Ueber ſein Schickſal 
iſt noch immer nichts bekannt. Die Hiobspoſt kam um jo un⸗ 
erwarteter, als die Engländer ja bis in die Nähe von Khartum 
vorgedrungen find und der engliſche Oberſt Wilſon mit einem 
Dampfer dorthin aufgebrochen war. Wilſon drang unter Kur 
gelregen der Araber bis Khartum vor und ſah, daß die ganze 
Stadt ſich im unbeſtrittenen Beſitz der Araber befand. Der Gou⸗ 
verneurspalaſt am Nil wurde von den Rebellen geplündert. Den 
Fall von Khartum verſchuldete Faray Paſcha, welcher den Auf- 
ſländiſchen am 26. die Thore öffnete und fie einließ, worauf die 
ägyptiſche Garniſon niedergemetzelt wurde. Im Sudan hat die 
ſer Erfolg des Mahdi ſelbſtverſtändlich die größte Aufregung 
hervorgerufen, alle zweifelhaften Stämme ſind ihm jetzt zugefallen. 
In England ſelbſt fordert man neu eine energiſche Fortſetzung 
des Krieges und ſchleunigſte Entſendung von Verſtärkungen Der 
kürzeſte Weg nach Khartum geht über Suakin⸗Berber, und wenn 
Wolſeley die letztere Stadt beſetzt, ſeine Untergeneräle Carle und 
Stewart wieder an ſich zieht, ſo kann er dort Verſtärkungen 
abwarten. Seine Macht iſt im Ganzen nur 6000 Mann — ge⸗ 
genüber den Tauſenden der Araber eine ungenügende Kraft. 
Man fürchtet in London lebhaft für die Expeditionen der 
Generale Earle und Stewart die 1500 reſp. 800 Mann, 
bei ſich haben, und in der That iſt deren Lage bedenklich, 
da Wolſeley (bei Korti) zu weit von ihnen entfernt iſt 
Auch nach der Vereinigung der getrennten Corps werden die Eng⸗ 
länder ſchwer mit den fanatiſchen Arabern zu kämpfen haben. 
Selten hat aber die verkehrte Politik einer Regierung eine fo 
furchtbare Niederlage erlitten, wie Gladſtones ägyptiſche Politik 
durch den Fall Khartums. — Der Pariſer Figaro meldet, der 
Mahdi habe ſeinen Correspendenten Olivier Pain zum Miniſter 
des Auswärtigen ernannt und ihn mit Vollmachten verſehen, 
event. mit England zu verhandeln. — Der Miniſterrath in Lon⸗ 
don wird, wie es heißt, ſofortige Sendung indischer Truppen 
nach Suakin und Verſtärkungen aus den Mittelmeer⸗Garniſonen 
für Aegypteu beſchließen. Wolſelys ſoll freie Hand erhalten, 


um den Mahdi völlig niederzuwerfen. Es ſoll nun endlich mit 


Energie vorgegangen werden. 


Zucker. 


Das Decemberheft der Statiſtik des Deutſchen Reiches ent⸗ 
hält eine Ueberſicht über die Production und Beſteuerung des 
ſnländiſchen Nübenzuckers, ſowie die Ausfuhr von Zucker im 
deutſchen Zollgebiet für das Campagne Jahr 1883 —84, d. i. 


vom J. Auguſt 1883 bis 31. Juli 1884. Die Zuckerproduction 
in den beiden letzten Campagnen konnte vollſtändiger aufgenom- 
men werden. als die der Vor⸗Campagnen. Die Fabrik⸗Unkoſten 
d. h. die Ausgaben für rohe Rüben, Steuer, Arbeitslohn, 
Brenn⸗ und ſonſtiges Betriebsmaterial, Zinſen des Anlage ⸗Ca⸗ 
pitals werden von den Fabriken mit 4,50 bis 6,07 Ar für je 


1 Doppel » Centner der verarbeiteten Rübe berechnet. Es 
wurden. 
in 1883/84 1882/83 1881/82 

producirt Rohzucker D⸗Ctr. 9401093 8319953 5997222 
Production und Ein⸗ 

fuhr zuſammen 5 9454854 8385965 6054552 
Ausfuhr 7 5 958 144 4725514 3144103 

daher in⸗ 
zändiſcher Verbrauch „ 3 496 710 3 660451 2910479 
\ 


Verbrauch auf den 
7,7 8,1 6,4 


Kopf Kgr. , 

Die Production nahm daher gegen das Vorjahr um 1081140 
Doppelcentner zu; die Einfuhr von Zucker war unbedeutend 
(53 761 Doppelcentner); die Ausfuhr flieg um 1 232 930 Dop⸗ 
pelcentner, der inländiſche Verbrauch fiel um 163 741 Doppel⸗ 
centner. Ferner geben wir folgende Daten: 

1883/84 1882/83 1881/82 
Zahl der arbeitenden Fabriken 376 358 343 
Verarbeitete Rüben D.-Etr. 89 181 303 87 471537 62 719 479 
Zur Darſtellung von 
1 Dopp.⸗Ctr Rohr 
1 erforderlich 
üben 


9,49 10,51 10,46 
Rübenzuckerſteuer Mk. 142590084 139954448 190351 163 
Ausfuhrvergütung „ 96302249 74397666 43312561 
Nettoeinnahme „ 47 788316 67 286890 58 456 658 


Der Eingangs zoll auf Zucker iſt zu geringfügig (1,4 Mill. 
Mark), um in Betracht zu kommen. Auf den Doppelcentner Roh⸗ 
zucker entfällt eine Steuer von 15,1 Mk. und für den Doppel⸗ 
centner ausgeführten Zuckers wurden vom Staate 16,1 Mark 
vergütet, die Differenz bildet demnach die an die Zuckerinduſtriel⸗ 
len gezahlte Prämie. 


Provinzial- Nachrichten. 


Aus Weſtpreußen, 6. Febr. Der Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Pommern hat in Betreff der regferungsſeitig 
projectirten Gewerbekammern einen in den weſentlichſten Punkten 
mit demjenigen des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages überein 
ſtimmenden Beſchluß gefaßt. Die Majorität deſſelben nahm die Vor ⸗ 
lage der Regierung an mit folgenden Einſchränkungen: „Für das 
Etatsjahr vom 1. April 1885/86 werden die Koſten zur Errich⸗ 
tung einer Gewerbekammer bis zur Höhe von 5000 „Age mit 
der Bedingung bewilligt: 1) daß eine Gewerbekammer 
für die Provinz mit ihrem Siz in Stettin errichtet 
wird: 2) daß die Gewerbekammer aus 9 Mitgliedern der 
Landwirtbſchaft, 7 Mitgliedern des Handelsſtandes und je 5 
Mitgliedern der Induſtrie und des Hadwerkerſtandes beſteht und 
die Mitglieder von dem Provinzal⸗Ausſchuſſe gewählt werden: 
3) daß der von der Staatsregierung vorzulegende Elat von dem 
Provinzal⸗Ausſchuſſe feſtgeſetzt wird.“ 

— Briefen, 5. Febr. Das Gut Gr. Oſtrowo im Kulmer 
Kreiſe wurde geſtern Nacht von einer großen Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude und eine Inſtkathe 
wurde eingeäſchert Etwa 500 Fuder verſchiedener Getreideſorten 
und 28 Schweine find mit verbrannt. Das Rindvieh und die 
Pferde, ſowie der größte Theil der Ackergeräthe konnten noch ge⸗ 
rettet werden. D. 5) 

— Strasburg, 5. Febr. Vor ungefähr 4 Wochen find 
der Gaſtwirth Schild aus Srczuka und der Bauer Pruſſakowskt 
von ebenda auf einem Fuhrwerk des Letztern nach Polen gereiſt, 
um in dem nahen Städtchen Rypin ein Geſchäft abzuwickeln. 
Beide ſind bisher nicht zurückgekehrt, jeder von ihnen iſt hier 
mit Familie angeſeſſen und man fürchtet, daß ihnen ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. (nBei.“) 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. Febr. Am 2. d. 
Mts. wurde in dem Chauſſeegraben der Budiſch⸗Lichtfel 
der Chauſſee die Leiche eines circa 40 jährigen Mannes gefun⸗ 
den. Man vermuthete Anfangs, daß hier ein Mord vorliege. 
Wie ſich indeſſen jetzt herausgeſtellt hat, iſt es die Leich? eines 
Arbeiters aus Lichtfelde, der in Folge übermäßigen Brannt- 
weingenuſſes auf dieſe jähe Art ums Leben gekommen iſt — 
Leicht hätte der Barlewitzer See bei Stuhm auch in dieſem Jahre 
ein Menſchen⸗Opfer gefordert. Das etwa 7jährige Töchterchen 
des Schneidermeiſters Czechan aus Vorſchloß Stuhm verweilte 
ſpielend auf der Eisfläche des Sees, gerieth in eine Fiſcherwuhne 
und wäre ertrunken, wenn nicht noch im letzten gefahrvollen 
Moment der Fifteretlehrling Koslowski aus Vorſchloß Stuhm 
hinzugeeilt und das Kind an den Haaren herausgezogen hätte. 
Das Mädchen war bereits bewußtlos. („N. W. M.“) 

— Elbing, 4. Febr. Das Schwurgericht hat geſtern den 
21jährigen ehemaligen Poſtgehülfen Adolf Fuchs wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Poſtanweiſungen und baaren Geldern der Poſt⸗ 
kaſſe unter Annahme mil dernder Umſtände zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. („A. 8.“ 

— Danzig, 5. Febr. Der Militärverwaltung ſchein: es 
mit der Anlage eines Militärſchlachthauſes und einer Conſerven · 
fabrik Ernſt zu ſein. Bereits ſind mehrere Beamte nach Mainz, 
wo eine ſolche Fabrik bereits exiſtirt, zur Information und 
Vorbildung hingeſandt worden. Der Koſtenanſchlag für das 
Danziger Schlachthaus einſchließlich der zugehörigen Maſchinen 
ſchließt mit 400 000 ab; die Mainzer Fabrik ſoll allerdings 
ganz bedeutend größer ein und hat einen Koſtenaufwand von 
nahezu 5 Millionen verurſacht. Die Mittel zur Erbauung der 
Fabrik in Mainz ſind aus dem ſogenannten Manteuffel ſchen 
Occupations⸗Fonds entnommen es ſollen auch noch Fonds zur 
Erbauung der Danziger Fabrik vorhanden ſein Schwierigkeiten 
macht die Beſchaffung des Terrains wegen coloſſal hoher For⸗ 
derungen. („Elb. Ztg.) 

— Danzig, 6. Febr. Der Magiſtrat hat den Schöpfer 
unſerer Canaliſatton, dem Geh. Oberbaurath Wiebe, einen kunſt⸗ 
voll ausgeſtatteten Ehrenbürgerbrief überſandt. („D. 3.) 

— Allenſtein, 4. Febr. Geſtern wurde der neuernaunte 
Director des Kgl. Gymnaftums Dr. Sieroka, bisher Oberlehrer 
in Gumbinnen, durch den Provinzialſchulrath Troſien feierlich 
in ſein Amt eingeführt. („A. 3.“ 

— Bromberg, 6. Febr Geſtern ſollte die Leſche des 
Bahnarbeiters Saß beerdigt werden. In der unwegſamen Feld⸗ 
ſtraße kippte plötzlich der Sarg vom Wagen und die Leiche fiel 
zur Erde. Erſt nach einer Weile, nachdem die Leiche nothdürftig 
wieder eingekleitet war, konnte die Weiterführung ſtattfinden. 


Jo c ales. 
Thorn, den 7. Februar 1885. 

— Troſtifür die durch das letzte Hoch waſſer geſchädigten Nie · 
derungs⸗Bewohner. Vom Landtags⸗Abgeordneten Herrn Ritterguts 
befiser Dommes- Sarnau kommt Nachricht über eine Audienz, 
welche die beiden Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes am 4. d M. bei dem 
Bicepräſidenten des Staatsminiſteriums und Miniſter des Innern Herrn 
v. Puttkamer gehabt. In derſelben wurden die beiden Abgeordneten vorſtellig 
wegen Linderung der durch das Hochwaſſer im vorigen Sommer herbeigeführ⸗ 
ten Noth unſerer Weichſelniederungen. Der Herr Miniſter erkannte dabei 
ausdrücklich die Nothlage an und verſicherte, er wäre mit den nötbigen 
Maßnahmen ſchon vorgegangen, wenn die im Regierungsbezirk Danzig 
noch erforderlichen Vorarbeiten beendet wären. In jedem Falle 


gedenkt der Herr Miniſter noch vor Eintritt der 


nächſten Früh jahrsbeſtellung helfend einzutreten. 
Durch dieſe erfreuliche Nachricht dürfte den Bewohnern unſerer Niederun⸗⸗ 
gen eine gewiſſe Beruhigung gewährt fein, da fie ibnen Hoffnung auf 
bis jetzt ausgebliebene Staatshilfe gewährt. 

— Zur Sammlung für eine dem Fürſten Bismarck dar⸗ 
zubringende Ehreugabe bat ſich auch bier ein Comitee gebildet 
welches heute im Inſeraten⸗ Theile) Bekanntmachung erläßt. 

— Zur Verpachtung des Junkerhofs ſtand beute ein Sub’ 
miſſions-Termin an und waren bis 1) Uhr Vormittags 9 ſchriftliche Of⸗ 
ferten eingegangen: 

1. Herr Ballenſtädt offerirte an Jabresmiethe für das Parterre⸗ 
Geſchoß 620 Mark, für die 1. Etage 600 Mark, für die 2. Etage 360 
Mt. und für den Hofraum 300 Mk., 2. Herr Hotelbeſitzer Leutke für das 
ganze Gebände incl. Hofraum 2100 Mk., für die 1. Etage 750 Mark, 
2. Herr Lieutenant Müller für die 1. Etage 800 Mt., 4. Herr Lieutenant 
Drieſel für das Erdseſchoß 900 Mk., 5. Herr Lieutenant Laporte für die 
1 Etage son Mk., 6. Herr Premierlieutenant Kittſteiner für das Erdge⸗ 
ſchoß 700 —1000 Mk., 7. Herr Baurath Rebberg für das ganze Gebäude 
2130 Mt., für die Wobnung im Erdgeſchoß nebft Thurmſtube 
900. Mek. obne Thurmſtube 800 Mk, s. Herr Heinrich Illgner 
für die 1. Etage nebſt unterem Tburmzimmer 950 Mt., 9. Herr 
FJuhrpächter Huhn für die 3. Etage (Dachgeſchoß) 500 Mt „Herr Lieutenant 
Müller und Herr Lieutenant Drieſel erklärten ſich bereit, bei 
einer engeren Submiſſion noch bis 900 bezw. 1000 A zu geben. 
Gleichzeitig wurden die Mietbs⸗Offerten für den Hofraum geöffnet. 
Bis 10 Uhr trafen nur 2 Offerten ein: 1. Herr Hotelbeſitzer Leutke bot 
an Jabresmithe 50 Ag ev. 120 , wenn der Plat bebaut werden darf. 
2. Gebr. Lipmann an Jabresmietbe 110 Ar. 10 Uhr 10 Min. traf noch 
eine Offerte des Herrn Maurermeiſter Plehwe ein. Derſelbe bot 200 
Ar. Um 10 Ubr 15 Min. bot noch Herr Maurermeiſter Sand 260 
Ar. Ferner war in der Offerte des Herrn Balenftädt die Wohnungen 
betreffend, an Miethe für den Holjplag 300 Ax jährlich geboten worden. 

— Von der Weichſel. Die Eisbrecharbeiten waren geſtern bis 
zur Buhnen⸗Gruppe bei Käſenmark gediehen. In Folge der warmen 
Witterung iſt das Eis, obwohl es in Folge des an manchen Stellen in 
bedeutendem Maße vorhandenen Untereiſes eine beträchtliche Dicke be⸗ 
ſitzt, ſebr mürbe geworden und es trägt dieſer Umſtand weſentlich zu 
dem ſchnellen Vordringen der Eisbrechdampfer bei. 


— Perſonalien. Unter der wiederholt erwähnten Vorausſetzung, 
daß die Einrichtung von Kaſſenverwaltungen bei Iden Juſtizbehörden 
genehmigt wird, ſind vom 1. April d. J. ab ferner noch zu ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ reſp. Bureaugehilfen u. A. ernannt worden: 
der Gerichtsſchreibergebilfe Jaworski in Strasburg mit der Function 
als Dolmetſcher bei dem Landgerichte in Thorn, der Bureaugehilfe Fi⸗ 
ſcher in Strasburg bei dem Amtsgerichte in Brieſen, der Gerichtsſchrei⸗ 
bergehilfe Kaun in Löbau bei dem Amtsgericht in Marienburg, der 
Gerichtsſchreibergebilfe Schmidt in Kulm bei dem Amtsgericht in Dir⸗ 
ſchau, der Gerichtsſchreibergebilfe Michalski in Schwetz bei dem Amts⸗ 
gericht in Culmſee, der Gerichtsſchreibergebilfe Matz in Thorn bei dem 
Amtsgericht daſelbſt, der Gerichtsſchreibergehilfe Majerski in Thorn mit 
der Function als Dolmetſcher bei dem Amtsgericht daſelbſt. — Ferner 
iſt der Vollziehungsbeamte ffieſeler in Thorn zur Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht daſelbſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Zur Vergebung der Erd: und Pflaſter⸗Arbeiten auf der 
dritten Linie (von der Schulſtraße bis zur Caſerne) zu Bromberger 
Vorſtadt fand heute von der Kgl. Fortification angeſetzter Termin ſtatt. 
Das Werth⸗Object ſtand mit 25 000 Mark angeſetzt und wurden ſieben 
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ma Pfb 1,25M. echten Waldheimer Originalpackungen 


Täglich friſche Raberkuchen Löwen-Apotheke, 
bei A. Gardiewska. 


Gebote abgegeben, von denen vier unter und drei über den Koſten⸗An⸗ 
ſchlag gingen und zwar ſtellten Forderungen unter den Anſchlag die 
Herren Hautermanns u. Cordes 3¼, Degen 12¾, Brandau 12˙¼, Felſch 
und v. Toporsti 7¾, und über den Anſchlag die Herren Soppart 
12, Kampmann 2¾, Buſſe 3%. f 

— Stadt⸗Theater. Nachdem der bisher verlaufene Theil der 
Saiſon dem Luſtſpiel und der Poſſe gewidmet geweſen, kündigt der 
Theaterzettel zu morgen (Sonntag) ein Volksſtück an, das bleibend be⸗ 
liebte und zugkräftige von L'Arronge „Mein Leopold mit Muſik von 
Bial. Das Stück an und für ſich iſt ſtets des beſten Erfolges gewiß, und eine 
Schmälerung desſelben iſt auch für die zu morgen berorſtehende Auf: 
führung durch die Beſetzung der Rollen nicht im geringſten zu befürchten. 
Wir find ſogar ſicher, den Theater ⸗Beſuchern die beſten Ausſichten 
eröffnen zu können, denn als „Gottlieb Weigelt“ tritt Herr Schwerin 
ein und auch für die übrigen Rollen iſt gute Beſetzung vorhanden. Die 
Gelegenheit, Herrn Schwerin morgen in der Rolle des ‚für feinen Leopold“ 
alles opfernden Schubmachermeiſters und ſonderbaren Gefühls⸗Helden 
zu ſehen, iſt allein werth, mit dem L'Arronge'ſchen Volksſtück einmal 
wieder Bekanntſchaft zu machen. 

— Der Aufruf zur Betheiligung an den muſikaliſchen Auf⸗ 
führungen anläßlich des 200jähr. Geburtstages Bachs und Händels er⸗ 
zielte den beſten Erfolg. Mit einem Male iſt ein Sänger - Chor ent⸗ 
ſtanden, der die Zahl ausgezeichneter Kräfte von 150 zwar noch nicht 
überſchritten, dem aber die Singklaſſe des Königl. Gymnaſiums kaum 
genügenden Raum bietet. Die nächſte Uebung iſt des Fräulein Stein⸗ 
bardt'ſchen Concertes wegen auf Freitag, den 13. Februar er. verlegt 
worden und zwar für Sopran und Alt von 7 8½ für Tenor und Baß 
von 8½ Uhr Abends und wäre dabei zu wünſchen, daß jetzt diejenigen 
Geſangskräfte hinzutreten, welche ſich noch zu betheiligen gedenken. Das 
Concert, welches am 21. März, dem Geburtstage Bachs gegeben wird, 
findet vorausſichtlich in der altft. ev. Kirche ſtatt. Zum Vortrage ge⸗ 
langen u. a. ausgewählte Chöre aus „Judas Maccabäus“ und Meſſias⸗ 
von Händel, ſowie eine Piece für einen Violin⸗Chor: da zu dieſer Num⸗ 
mer eine Anzahl von mindeſtens 20 Violin⸗ Spielern gewünſcht wird, 
machen wir hiermit die Violine ſpielenden Damen und Herren darauf 
aufmerkſam und wünſchen, daß ſich auch hierzu zahlreiche Betheiligung 
finden möchte. 

— Ein Sackträger⸗Ball. Im hieſigen volniſchen Muſeum, wo 
am letzten Sonntage der Ball des polniſchen Handwerker⸗Vereins ſtatt⸗ 
fand, bält am nächſten Sonntag der polniſche Sackträgerverein 
fein Tanz = Vergnügen ab, zu deſſen zahlreichem Beſuch der Verein 
in den bieſigen polniſchen Blättern öffentlich einladet. — Am 10. Febr. 
findet im polniſchen Muſeum ein von dem an dieſem Tage hier tagen⸗ 
den polniſchen landwirthſchaftlichen Landtage veranſtalteter Polen⸗ 
Ball ſtatt. 

— Poſtaliſches. Bei dem neuen Poſt⸗Amt 8 bier — Bromberger 
Vorſtadt — 

1. kommen Poſten an: 
von Thorn Stadt: 6” früb, 8° Vorm., 1. Nachm. 
von Penſau: 77 Abends, 8“ Abends. 
2. gehen Poſten ab: 
nach Thorn Stadt: 10 Vorm. 1“ Nachm., 7 Abends, 8“ Abends. 
nach Penſau: 8“ Vorm. und 1˙ Nachm. 

3. ſind die Dienſtſtunden für den Verkehr mit dem Publikum feſt⸗ 
geſetzt: 

a. an den Wochentagen von s bis 12 Vorm., von 2 bis 8 Nachm. 

b. an den Sonn⸗ und Feſttagen von 8 bis 9 Vorm., von 1 bis 2 
Nachm. Annahme von Telegrammen, von 5 bis 7 Nachm. 

4. Die drei Eeftellungen der Poſtſendungen an den Wochentagen 
beginnen 7¼ Uhr Vorm., 9%, Uhr Vorm. und 2%, Uhr Nachm. 

5. Briefkaſten find aufgeſtellt am Poſthauſe und am Hauſe des 
Gaſthofs⸗Beſitzers Herrn Haß, 1. Linie 12. 


Aus Nah und Fern. 


— »Die Hinrichtung der Niederwald ⸗Attentäter 
ſollte — der „Nat. Ztg.“ zufolge — heute Sonnabend in Halle 
a. S. erfolgen und zwar ſei bei Reinsdorff und Küchler die To⸗ 
desſtrafe beſtätigt, Rupſch, der die Zündſchnur zerſchnitten haben 
will, tft zu lebens länglichem Zuchthaus begnadigt. Neinsdorff if 
42, Küchler 41, Rupſch 21 Jahre alt. 

— * (Ein moderner Character - Meſſer.) Eine 
erfahrene Mutter empfahl ihrem in das heirathsfähige Alter 
eingetreteyen Sohne, bei den jungen Madchen, denen er 
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Depöt in Thorn in Adolf Majers 
Droguenhandlung. 
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verſ. Anweiſ. z. Rettung v. 
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Raum- und Koſten Erſparniß einen 
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und außer dem Hauſe ſauber geplättet 
bei ©. Milbrandt, Gerechteſtraße 98 


Eine herrſchaftl Familien. 


1. April zu vermiethen. 
wohnung iſt von ſofort billig zu 


Promberger Vorftadt 2. Inte grobe 


pril zu verm. W. Pastor 
2 freundliche Zimmer im der erſſen Zimmern, Kabinet, 
k tage zu verm. Paſſage 309. 
Imöbl Zim.u Tab. 15 359 


I. Samtlienwopn. 


Geſellſchaft begegne, ein beſonderes Augenmerk 
darauf zu richten, wer wohl der Lieblings Componiſt 
jeder Einzelnen jet. -Schwärmt eine junge Dame 
für Liszt“ — fo führte die verſorgliche Nathgeberin aus 
dann iſt fie ehrgeizig und ruhmredig; ſchwärmt fie für 
Beethoven, jo if fie unpractiſch; für Offenbach, daun iſt fe 
albern und gedankenlos; für Strauß, dann iſt fie oberflächlich 
und frivol; für Verdi, dann if fle ſentimental; für Gounod, ſo 
iſt fie ſelbſtgefällig; für chopin fo iſt fie leldenſchaftlich und 
unbeſtändig; für Flotow, fo if fie gewöhnlich u. f. w. Findeſt 
Du aber ein junges Mädchen, welches ohne eine beſondere Vor⸗ 
liebe für irgend einen Componiſten das „Gebet der Jungfrau“, die 
„Stlberfiſchchen“, „Kloſterglocken“ und dergleichen herunterhäm⸗ 
mert, dann kaunſt Du beinahe ſicher fein, daß fie in der Küche 
und im Haus weſen ganz tüchtig, wenn auch nicht gerade übertrieben 
geiſtreich, doch dazu angethan iſt, eine recht gute Frau abzugeben. 


Fonds- und Producten-Vörſe 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 7 Februar. 1885. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert 122 pfd. bunt 141 Ag 125 pfd hell 145 A/ 129 
pfd. fein 148 Ax verzollt. 

Roggen unverändert. 119 pfd. 121 A 122 pfd. 124 Ag 124% pfd. 
125 ů C verzollt. 2 

Gerſte Brauw 125 133 A nominiel 

Erbſen Futterwaare. 118—122 Ar Kochw. 135-145. 

Hafer helle gute Waare gefragt geringer 118--122 A 

130 Ax feiner 130 133 A 
Wicken 115-125 KA nominiell 2 
Lupinen blau und gelb 60—75 KA nominiell 
Alles pro 100 Kilo 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 


in der 


Ar nominiell. 
mittler 126 — 


Berlin, den 7. Februar. 6.72. 85 
Fonds: Schluß⸗beſſer. 
Ruſſ. Banknoten 2215 —50215—35 
Warſchau 8 Tage 215 214—60 
Ruſſ. proc. Anleihe v. 1877. . 100 10010 
Poln. Pfandbriefe 5proc. . . . .. 67-2) 67—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe . . 59 —500 59—90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 proc. . 1025010250 
Poſener Pfandbriefe 4proc. „„ 101 90 
Oeſterreichiſche Banknoten. . .. 165—751165—75 
Weizen, gelber: April-Mai . . . 165—25|166 
April» Matt. N 171 171—50 
loco in New⸗ ort ar: 1—Y 91 — 
Noggen: loco. EN : 145 145 
April⸗Mai 9 5 5 . . 145—501146 
Mat ⸗Juni 45 4 145 —75146—25 
Juni⸗Juli ER x 146 146—57 
Nüböl: April⸗Mai ö ee 5140| 51-60 
Mai-Junt u 0 0 * 0 51-90 52 
Spiritus: loco 3 . 143 —10 4320 
April -Mat . e 44—40 44 60 
Juni⸗Juli D . * . . * . 45—60 45—80 
c Se ae 
Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard⸗Zinsfuß 5%. 
Meleorologiſche Beobachtungen. 
| 8 Thorn, den 7. Februar. 1885, 
Barome⸗ Windrich⸗ 
es ar, | Bemerkung 


6. 2pp | 755,7 + 5.1 SW 2 7 
10h p | 759,7 + 08 SW 1 0 
6h A 762.2 + 0.6 SE 1 0 


Woſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Februar 2,36 Mete 


Waſchen und Mo- 1 Wohn., bft. 4. Stube, Alf. u. Küche 
v. 1. April 3. verm. Bäckerſtr. 225. 
in möbl. Zim. und Kab. part, 7 
zu vermiethen Gerechteſtraße 106. 
(Sr Wohnung, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör fofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
Wed von 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör, 1. Etage 
vom 1. April zu verm. Zu erfragen 
erechteſtraße 93/94. Lindner. 
1 Wohn St. U. Auf, Mraberfir. 125 3. v. 
Ein vom 1. April d. Is. ab nach 
Thorn verſetzter Beamter ſucht zu 
dieſem Termine eine Wohnung von 4 
oder auch 3 Zimmern nebſt Zubehör. 
Offerten unter Preisangabe innerhalb 
8 Tagen an die Expedition dieſer Bei» 
tung erbeten. 
utterstrasse 92/93 
ift die dritte Etage, beſtehend aus 3 
Küche und Zubehör 
zu verwiethen. 
S. Hirschfeld. 
Wohnung 2. Etage 
No. 48 vom 1. April 


Amalie Grünberg, 
Schuhmacherſtraße 354, 


e wird eigen gewaſchen, 
ſchon gewaſchene in 


2 Treppen. 


erſte Etage iſt vom 
Fabian, Baderſtr. 59. 
auch eine kleine Familien⸗ 


0. Schilke, 
Bollckenſtraße 18. 


ine Wohnungen vom 1. 


vom 1. April cr. 
Näberes bei 
ine elegante 
Breiteſtraße 
zu vermiethen. 


v. Bäckerſtr. 167. 
. v. Araberſtr. 120. 


— Töiiſcher 
mit u. ohne Wiſſen vollſt. zu beseitigen. zu genießen, mögen ſich der Annoncen: ie tage Aliſt M. H von Olszewski. 
S. Mey * „. Fa kenberg, Erdeditien von D e een Eile n kl. St. 3. verm. Schuhmagerfir. 419, 
om S. bis 17. Februar ii ein C. Rofenthalerftrage 62 .J. Barck& Co 18 DiTIe-Wopnung IE RL. Gerber. Die Pear meihe die Id. 
3 33 geſchloßßen 5 „ —— fuäB 353 ft 6 90 si vom 1, April ab maſchinen⸗Handl. 6. Neidlinger 
| . ll 7 Halle a. S. ö de bei inne hat, beſtehend aue großem Laden, 
Dr. Clara Kühnast, J, bedienen Dieſes Anftitut vertritt au enen, . Wohnung und Zubehör, ſind vom 1. 
ahnärztin. 2 a; en. eſes Inſtitut vertr . 1 Bã 
sigenslaufer, Kere ur: Cop thücher, Copir tinte, ſoie Intereſen feiner Auftraggeber Br. Berberftrape No. 2675, 4 ll in bern e 1 —. 3 


Pianinos 15 Mk monatl. 
Bell-Orgeln $ Katalog gratis 
Elbinger Deckrohr, Schock 2,50: M. 
br „ 4,50 M. 
Elbing für fremde 


Carl Spiller. 
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echnung offerirt 
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| 
Inät J. 4 


Contor⸗Alenſilien 
aus renommirten Fabriken hält ftete 
auf Lager die Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 

Steingräber 
euski, Rudak. 


in ſtets wirkſamſter Weiſe und iſt 
durch reelle, 


eng billigſte Bedienung be⸗ 


— . —— | C) 01 jc Copp 
ine fein renovirte Familien woh - aus 5 Zimmer 


Butterſtraße 143 


Lauff bewohnte 1. Eta 


nung iſt ſofort zu vermiethen ſchengelaß vom 1. April zu vermiethen. 


as Bureau der Baur 
aft Degen & Comp. 
\ ge in meinem Bromberger Vorſtadt 353 ift 
ernieusſtr. 171 beſteh. vom 1. April d. Js. zu vermiethen, 
n nebſt Zubehör u Bur auch zur Wohnung für einen einzelnen 
Herrn ſich eignend. 


W. Zielke. W. Pastor, 


u ee 


— 


Ein 99,999 maliges dounern⸗ l der Bi schule. f Erste Bezugsquelle E (ish ahn 4 us 


des Hoch unſerm Collegen 0. B zu für geräucherte, marinirte u. frische Seofische. 


feinem 23. Wiegerfeite am 9 Fer Montag, den 9. r 1885. Kieler Sprotten p. Kiste ca. 4½ Pfund 
bruar cr, Wir wünſchen, daß Er und schwer M. 1,80 — 2,00. Früͤtzmühlenteich 


Alle Bäume von bier bis Schönwalde Sinfonie 1 Goncert Kieler Sprotten p. 2 Kisien e Spiegelglatt u- sicher- 
. Speckbücklinge p. Kiste & 45 Stück enth. Glatte tte Eisbahn 


möchten wickeln und wackeln, damit 


Er die Hausnummer ſeines Ahnen⸗ unter Mitwirkung der Violin-Virtuos in M. 2,60 — 2,80. 
ae eee, . Frl. Augusta Steinhardt Ba e e eee 8 er) 
nr nennen nen dus Berlin. Ger. Aal P. Kiste 8 Pfd. Netto 10, 60, En 
Bekanntmachung. W Anfang 7, Uhr. WE A 1 M. 7,00. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Im Anſchluſſe an das in Berlin] Nummerirte Billets à 2 Mark und Sehülerbillets & 1 Mark in der ee 8 00 ee Schützenbrüderſchaft 
zuſammengetretene Central⸗Comitee Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz zu haben. Isländische Fischroulade (Rollmops) 42 eee 
bringen wir hierdurch zur Kenntniß — —ẽ —p Ballen 9 Son na bend, 


au in Gelee p. 10 Pfd, Fass 6,00, p. 5 
Pfd. Fass M. 3,60. 
ff, Bratheringe p. 10 M. 35 Fass 
N 


den 21. Februar: 


15 E Masfenball. 


Holländische 9 = 10 50 25 Stück Eintrittskarten für die Mitglie⸗ 
Frisch ausg. Schellfische 8 Kiste 8½ der und Gäſte And bei dem Kaufmann 
Pfd. Netto M. 2,0 — 3,00. [Herrn Benno Richter vorher in 

ff, Limb. Käse p. Kiste 9 Pd. Netto Empfang zu nehmen. 
M. Nur maskirte Perſonen haben 


unſerer Mitbürger, daß wir uns als 
ein Local » Eomitee conſtituirt haben, 
um Beiträge zu der 
dem Reichskanzler Fürſten Bis: 
marck am 1. April d. Is. zu 
ſeinem 70. Geburtstage darzubrin⸗ 
genden Dankes⸗ und Ehrengabe 
entgegenzunehmen und dem Central⸗ 


Neu eröffnet! 
Selen- und Vermittelungs-Lomptoir. 


2,80. 
Holst, Holländ 10 
olst, Holländer Käse Köpfe von ca. 1 utritt. 


Agenturen. 


up s-? 


Comitee zuzuführen. 
Pf 

Der Beſtimmung der Ehrengabe ent⸗ Pachaly & Freund, 7 ei ne c f iel n 5 Der Vorſtand. 
ſprechend werden auch die kleinſten nn h Nan Mienen As Bai bn 
Beiträge willkommen ſein. Zur Em⸗ 6. Wrückenſtraße. 6. Ottensen de Hane 7 5 Volls⸗Garten. 
pfangnahme von Beiträgen iſt der mit» (Im Haufe des Herrn Uhrmacher Willimtaig.) Hochachtend ae den 17. Februar er. 
un Kaufmann H Schwartz II. Kreimeyer, Zweite grosse 
jun. ereit. 6 A. L. Mohr Nachfolger. 

Thorn, den 6. Februar 1885. = Seefisch- u. u. Consum- „Artikel-Export, _ Masten: Nedoute 

Boethke E. Behrensdorff. Ä Sei A bei 
age e vera Berliner Kölner Ulmer Grosse Vlomben, Eröffn, eines Wintergartens, 
Herm. Schwartz jun. Scheda. Arehiteeten- | St, Ursula- | Münsterbau- | Düsseldorfer 1 Das Comitee- 

R. Tilk, N Lotterie Lotterie. Lotterie. Lotterie. 2 PETE 2 7 

f C. Februar. 23 — 25. Februar.] 23.— 25. Februar. 16.—1 ärz. u 
Be anmfmadpung. Hauptgewinn: [ Hauptaewiun: k Hauptgewinn: Hauptgewinn! Kuünſlliche Zähne friſche Sfankugen. 

beſtder Prauz een in Her 10 000 Mark 20 000 Mark. 75 000 Mark. 5000 Mark. ee | Heber Schwartz. 

ger re, Preis des Looſes | Preis des Looſes | Preis des Looſes | Preis des Looſes eu tenen er ! 
iſt am 7. Februar 1885, Vormittags Mark 10 4 1 Mark 10 3 3 M. 50 Pi. 1 Mark 10 4 unter Garantie des Gutpaſſens Frische 
e n eee Ll.otterie-Gomptoir von | 8 Pfannkuchen 

Verwalter Kaufmann Gerbis hier. * Zahnſchmerz 1 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 26. Ernst Wittenberg, ! Butterstrasse No. 91, fofort befeitigt u. |. w. in bekannter Qualität bet 


J. Dinter, 
Schülerſtraße. 
Heute friſche Pfannkuchen, in 
reiner Bulter gebacken. 


C. Seibicki. 
Heute jeine Wiener Pfannkuchen bei 


Dombrowski, Bäder, 


Februar er. Anntel defriſt bis 2. März ß TE TE 
er, Erſte Gläubiger Verſammlung am 12 Preußiſche d Lotterie ⸗ Looſe u 

2. März er., Vormittags 11 Uhr und 1. Klaſſe 172. Lotterie (Ziehung 8 und 9. April 1885) verſendet gegen Baar: 
allgemeiner Prüfungs- Termin am 13. Originale pro 1. Klaſſe: % ä 91, / à 45,50 Mark (Preis für alle 4 
März er., Vormitta ts 11 Uhr vor Klaſſen: / à 154 Mark, ½ a 77 Mark), Anthetle mit meiner Unterfhrift 
dem r Gericht, Termind an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: Y 6, 1 3, 
zimmer No. 4 Yon 1,50 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: /s 31, ½1 15,50, Ya 7,75 Mk. Die 


HA. Sinleszek, 
Dent iſt 

Neuſtädter Markt No. 257 

neben der Apotheke. 


Thorn, den 7. Februar 1885. Cari Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8.0., Melchiorſtraße 33 (gegr. 1868). W 5 4 
ur l. Amts⸗ Gericht 9. 05 ERDE RT TERN — — —— eee äsche-Fabrik Gr. Gerberſtr. 271. 
1 9 10 Uhr | (Zu beziehen durch sämmtliche Buchhandlungen.) 8 j Kube, 


Enthaltend: Erprobte Kochrecepte, das ganze Gebiet der 
Kochkunst umfassend, sowie zuverlässige Anweisungen 
zum Einmachen von Früchten, zur Behandlung der 
Wäsche, zu wirthschaftlichen Einrichtungen, zur 
Zucht und Pflege von Haustkieren und sonstig. 

wirthschaftl. Verriehtungen etc. 


87. Elisabethstrasse 87. 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 


werde ich auf dem Gehöfte des Eigen⸗ 
thümers Franz Zabinski in Abbau 
Mlewo: | 


— 


In elegantem 


Lachen daß es ji de; und . — 


1 Schober Wicken ca. 5 Fuhren, 
Leinwandband 3 Mk. matismus nichts ib 
1+ % Erben ch 2 „ 3 Wäsche. Pros steel Sei 4 E elbe 
Ari. Specialität: rätig in den meiſten Apotheken. Haupt⸗ 


Depot: Dr. J. Aleemann, Nürnberg. 


Oberhemden Schützenhaus. 


unter Garantie des Gutsitzens. | Sonntag, den 8. Februar: 


5 Familien-Kränzchen 
Tanz⸗Unterricht. Anfang 7 Uhr Abends. 


Anmeldungen hierzu 5 
nehme bis zum Wiener Cafe 


1 „ Haferſtroh ca. 3 „ 
2 „GRoggenſtroh ca. 8 „ | 
1 Aderwagen, 1 Häckſelmaſchine, 
3 Ferkel, 1 Ferſe, 1 Partie Bau⸗ 

holz und ca. 8 Ctr. Roggen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ — 
lung verſteigern. i 
Nitz, Gerichts vollzieher. | — 
Am Dienſtag, d 10. Februar e. 

Nachmittags 2½ Uhr RES 


den Werth des Buches. Der Inhalt ist fast darch- 
weg auf die Praxis gestützt; fast jedes der 600 
Recepte ist von der Verfasserin in der eigenen Wirth- 
schaft erprobt worden und hat sich in vieljähriger Anwen- 
dung auf das Beste bewährt; u. darin eben liegt ein wesentlicher 
Vorzug dieses Kochbuches vor so vielen and » 


werde ich in Gr. Mocker auf dem /& von 
Hofe der Cement ⸗ Fabrik des Herrn {f Ad. W. Cohn en ontag Se (Mocker.) 
. Ballenstädt Nm Thom, St.Annenstrasse 187 im Mu m tägli 00 ent: Sonntag, den 8. Februar 1885: 
eine Erment- Ziegelpreſſe und 3 dazu empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein Groß ßes 


gehörige Formen ſowie einen Hebel Berg egen. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ N wohlassortirtes Lager von Möbeln, — geg J. Jettmar. Slreich - Concert, 
lung verſteigern. und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, ven den ausgeführt von ch. Capelle 8 ne 
Nitz, Gerichtsvollzieher. |feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. Infant. Regts. Nr. 61. 8 

Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 


Hekannlmachung. Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem riedemann, 


Anm dien has, ben 10 d. Mis. Bedarf sich davon zu an g e g | — Kapellmeiſter. 
uuwistaps . 5 ünstliche Zähne 
ee dae een * 0 . und Obturatoren zur Erleich- 5 Holz⸗ u. Metall⸗Sürge ai tadt - ⸗Cheater in Thorn. 
9 N terung des Sprechens und | billigſt bei Sonntag, den 8. Februar 1885: 


1 eiſernes Geldſpind, Tiſche, Stühle, 
Sophas ſowie andere Gegenſtände 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 


Kauens, Cauterisiren, 7 
Plombiren und Extrahiren # 


cariöser. Zähne u. Zahn- Seglerſtraße 138. Original» VBoltshüd mit Geſang in 6 


A. Bartlewski, | Mein Leopold. 
Berliner | Bildern von Apolpd L Aronge. 


kaufen. { 
Czecholinski, wurzeln. Richtmaschinen Muſik von R. Bial. 
4 für schiefstehende Zähne. 1. Bild: Papas Geburkstag. 2. 
Gerichtsvollzieber in Thorn. H. Schneider, | Wasch- & Plätt - Anstalt Dein 270 4 er, a 
Pekanntmachung. Brückenstrasse 39, II. und Sohn., Bild: Verlaſſen und 
Am Donnerſtag, den 12. Februar d. J. * * Il J. Globia. verloren. 5. si Id: In der Dachkam⸗ 


Vormittags 11 Uhr 


6. Bild: Meine einzige Paſſion 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗Lokale, iſt 


mein Sohn. 


Sir 005 Jule zum Waſchen und Moderniſiren werden At nahme in der Wasche Faik, A. Kube | Mer. 
Weigelt, Herr Schwerin; Emma, Frl. 


angenommen. Die neneſten Formen liegen ‚Thorn, Elisabethstr. 87, 


Ehe bio Grebttbant Doni.| ML 1 — — F. Mattfeidt Ste, clara, Fr.. v. Sten; Starke, 
- . SET en f * 5 
mirski, 10 e Lyskowski | ---- mm — mem Berlin Herr * er Herr na 
u. Co. je 600 Mar 9 5 ker ab vor dem neuen Thor 1 a. choeneck. 
Alien geen aa Zahlung ver Wie, Bloo ers holländ: Cacao 2 ' expedirt Paſſagiere 
n * das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit * von Bremen nach Kirchliche Nachrichten. 
"Die Aktien gehören zu einer Concurs- vielen goldenen Medaillen. ½ Ke genügt für 100 Tassen Sonntag, den 8. Februar 1885. 
maſſe 1 5 Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. * A IMOP B ka SL aid mg girch 
3 2 rikanten J.B C.Blooker, Amsterdam mit den Schnelldampfern des Vorm. 94%. Use: Her: Pfarrer Stachowit⸗ 
erichtsvollzieher 1. TEE RETTET Tr Borber Beichte: Derſelbe. 
90 potheßen⸗ Ka pitalien Damen⸗Garderobe Norddeutschen Lloyd. Abends 6 Wr: Herr Pfarrer gacobt. 


„gelteide- Pr tehhele mit und 1 n ſow. Kinder⸗Garderobe w. in u. außer d. Neiſedauer 2. Tage, a 92 der neuſtädtiſchen evanı. Hicke 
daß © eee nige, e Tagge Kenn e 

3 a D. e J 0 fürs Hotel, ee mehrere Land- — 
r | Siet sale etengen wiethimmen empfiehlt von gleich | gar. 1 ulidt eanpel Bintei 
n Le rling Majewska, Bromber ‚ Brabenafe 10. Garhiſon pfarrer Kübie 


NB. Billige, weiß ausſehende Hefe, 5 
weiter nichts als eee mit Eiſerne Geldſchränke babe 1177 i in meinen Stronhüte ee 5456 Wee ine 
8 Getreide⸗ oder Bierhefe gemiſcht, offerir iA olonialw am of. Stell. Taſchen⸗ zum Waſchen und Moderni 5 105 err Garniſonpfarrer 
5 D. O. Robert Tilk. geld. A. €. Richter, Bromberg. ah Bertha Krantz, Brel 441. I. ram. “ uch An onvf. Kübler 


verkaufen n icht. 


—— —. 


Perantwortlicher Redakteur Carl Thumm in — Druck und Verlag der der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lamback in T 
(Jüuſtrirtes ! Unterhaltungsblatt.) 


